
 

 

Warum die Generation  
50plus die Finanzplanung 
zügig anpassen sollte 
Frankfurt/Main, 9. August 2016 – Sie heißen Best oder Silver Ager, Generation 
Silberlocke oder einfach nur 50plus – gemeint sind die mehr als 30 Millionen 
der Deutschen, die älter sind als 50 Jahre. Für diese Menschen rückt der Ruhe-
stand zeitlich in greifbare Nähe oder ist bereits eingetreten. „Die Bedürfnisse 
und Wünsche hinsichtlich der Vermögensstrukturierung, aber auch zu Themen 
wie Erbschaft oder Pflege unterscheiden sich daher deutlich von denen jünge-
rer Generationen“, sagt Professor Dr. Rolf Tilmes, Vorstandsvorsitzender des 
Financial Planning Standards Board Deutschland e.V. (FPSB Deutschland). „Es 
ist daher sehr wichtig, die Finanzplanung entsprechend anzupassen, damit 
keine unerwünschten Lücken bei der Finanzierungs- und Altersvorsorge auf-
treten.“ Wer bei diesem Thema unsicher ist oder sich überfordert fühlt, sollte 
Anlageprofis wie die vom FPSB Deutschland zertifizierten CERTIFIED FINAN-
CIAL PLANNER® (CFP®-Zertifikatsträger) aufsuchen. 

Es ist kein Geheimnis: Die Bevölkerungsstruktur hierzulande ändert sich gravierend. 
Es gibt immer mehr Menschen jenseits der 50. 1964 markierte den Höhepunkt des 
Babybooms, auch die Jahre unmittelbar davor und danach waren ziemlich kinder-
reich. Entsprechend wurden und werden viele Bürger derzeit ein halbes Jahrhundert 
Jahre alt. Und für diese „jungen Alten“ ändern sich die finanziellen Bedürfnisse, Sor-
gen und Nöte.  
 
„Während jüngere Menschen oft zu Recht nur einen groben Plan für die Altersvor-
sorge haben, ist ab 50 ein konkreter Kostenplan sinnvoll“, rät Prof. Tilmes, der neben 
seiner Vorstandstätigkeit auch wissenschaftlicher Leiter des PFI Private Finance In-
stitute der EBS Business School in Oestrich-Winkel ist. Denn die persönliche finanzi-
elle Situation lässt sich nun viel konkreter einschätzen, als beispielsweise mit Anfang 
30. Das bedeutet, statt der Konzentration auf den Vermögensaufbau gilt es nun, 
Strategien zu entwickeln, wie im Alter mit dem aufgebauten Vermögen optimal um-
gegangen wird. Das Entsparen will und muss genauso professionell geplant sein wie 
der Ansparvorgang. 
 
Dabei besteht jedoch die Gefahr, Fehler zu machen: „Viele Ältere achten beispiels-
weise zu wenig auf die Verfügbarkeiten des Geldes“, hat Tilmes beobachtet.  
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Wenn der Anleger etwa in der Phase des Vermögensaufbaus einen Großteil in Im-
mobilien oder langfristige Beteiligungen steckt, kann er im Ernstfall im Alter nicht 
schnell genug verkaufen. Ein weiterer häufiger Irrtum: Die Altersvorsorge hört mit 
dem Renteneintritt auf, das Ersparte fürs Alter wird als Gesamtsumme betrachtet. 
„Doch das angesparte Vermögen muss nicht ab einem gewissen Alter vollständig 
verfügbar sein“, sagt der FPSB-Vorstand. Wichtiger ist es, das Geld nach seiner Ver-
fügbarkeit zu klassifizieren und so sukzessive über den Ruhestand hinweg zu ver-
zehren. 
 
Andere Themen rücken in den Vordergrund 
Aber nicht nur die genaue Vermögensstrukturierung beschäftigt die Best Ager. In der 
Lebensphase ab 50 Jahren fangen viele auch damit an, sich mit ihrer Nachlassrege-
lung zu beschäftigen. Themen wie Erbschaft, Pflege oder Vorsorgevollmacht rücken 
zunehmend in den Mittelpunkt. Die Finanzplanung muss entsprechend darauf einge-
hen. 
 
„Bei der Finanzplanung für diese Zielgruppe geht es vor allem darum, die Weichen 
zu stellen, um den erreichten Lebensstandard in der Ruhestandsphase aufrechtzu-
erhalten und eventuell vorhandene Versorgungslücken zu schließen“, erläutert Til-
mes. „Mit dem Eintritt in den Ruhestand sind neben den Themen Liquiditätsplanung 
und Vermögenssicherung für Viele auch die Vermögensübertragung im Rahmen ei-
ner Nachlassplanung relevant.“  
 
„Ein wesentlicher Aspekt der individuellen Finanzplanung ist auch das Durchspielen 
möglicher Risikoszenarien und deren Auswirkungen auf die Vermögenssituation“, 
erläutert Tilmes. Zum Beispiel werden inflationäre Entwicklungen oder finanzielle 
Aufwendungen bei einer möglichen Pflegebedürftigkeit simuliert. 
 
Nur eine ganzheitliche Finanzplanung schafft die Voraussetzung, den lang ersehnten 
Ruhestand zufrieden und in finanzieller Freiheit genießen zu können. Wichtige Un-
terstützung leisten hier die CERTIFIED FINANCIAL PLANNER® (CFP®-
Zertifikatsträger). Die Professionals verfügen über die anerkannt beste Ausbildung im 
Finanzbereich und haben die entsprechenden Kenntnisse und die notwendigen 
Tools zur Verfügung, um eine vollständige Bestandsaufnahme für die Generation 
50plus zu erarbeiten und Anleger damit, individuell und unabhängig auf deren Be-
dürfnisse zugeschnitten, zu beraten.  
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Über den FPSB Deutschland e.V. 
 
Der Financial Planning Standards Board Deutschland e.V. (FPSB Deutschland) mit Sitz in 
Frankfurt/ Main ist seit 1997 Mitglied im internationalen Netzwerk des FPSB Financial Plan-
ning Standards Board Ltd., dem weltweiten Zusammenschluss aller nationalen CFP-
Organisationen mit rund 162.000 CERTIFIED FINANCIAL PLANNER (CFP®-Zertifikatsträger) 
in 26 Ländern. Nach dem Zusammenschluss mit der European Financial Planning Associati-
on Deutschland (EFPA Deutschland) e. V. sind über 2.000 Zertifikatsträger als CERTIFIED 
FINANCIAL PLANNER® (CFP®-Zertifikatsträger), European Financial Advisor (EFA) und 
Certified Foundation and Estate Planner (CFEP) aktiv.  
 
Die CFP®-Zertifikatsträger zählen in Deutschland mit ihrem umfassenden und ständig aktua-
lisiertem Fachwissen zur Elite in der Finanzdienstleistungsbranche. Sie sind im Durchschnitt 
knapp 45 Jahre alt. Knapp 20 Prozent der CFP®- und CFEP®-Zertifikatsträger sind weibli-
chen Geschlechts. Rund 60 Prozent der Zertifikatsträger sind als Finanz- und Nachlasspla-
ner bei Banken tätig, die restlichen 40 Prozent sind freie Berater.  
 
Der FPSB steht weltweit für den höchsten Standard in Finanzberatung und Finanzplanung. 
Erklärtes Ziel ist die Etablierung und Sicherstellung der Beratungsqualität auf hohem Niveau 
mittels national und international anerkannter Zertifizierungsstandards zum Nutzen der Ver-
braucher. Diese Standards werden durch die Akkreditierung von Qualifizierungsprogrammen 
sowie durch die Lizenzierung von Finanzberatern, die die akkreditierten Weiterbildungspro-
gramme und entsprechende Prüfungen erfolgreich absolviert haben, sichergestellt. Außer-
dem bietet der FPSB Deutschland den European Financial Advisor (EFA) als europaweit 
normierte Zertifizierung neben dem weltweit anerkannten CFP®-Zertifikat an.  
 
Darüber hinaus hat der FPSB Deutschland als Prüf- und Begutachtungsstelle für DIN 
CERTCO und Austrian Standards Plus 1.490 Personen nach DIN ISO 22222 (Privater Fi-
nanzplaner) zertifiziert. 
 
Weitere Informationen erhalten Sie unter: www.fpsb.de 
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